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m 2. Mai 2025 machte sich die Nationalpark-Range-
rin Sandra Berheide in der Salzwiese bei Schilligha-

fen westlich von Schillig (Wangerland; Lkr. Friesland) auf 
die Suche nach einem mit einem GPS-Sender versehenen 
Rotschenkel. Dieser war im Rahmen des LIFE IP Projekts 
„GrassBirdHabitats“ am 18. Mai 2024 im Ochsenmoor am 
Dümmer gefangen und besendert worden. Der Sender hat-
te seine Signale seit dem 20. April von immer derselben 
Stelle an der wangerländischen Küste gegeben, so dass 
das Projektteam davon ausgehen musste, dass der Vogel, 

Rotschenkel (Tringa totanus) auf 
weitem Weg
Von Werner Menke und Christopher Marlow

A der projektintern den Namen „Zappel“ erhalten hatte, nicht 
mehr am Leben war. Die Nationalparkverwaltung wurde 
um Nachsuche gebeten, um den Sender zu bergen und die 
Ursache des Verlustes zu erfahren.

an sich zu nehmen. Von dem Rotschenkel fanden sich nur 
noch wenige Reste, er war allem Anschein nach von einem 
Greifvogel erbeutet worden (siehe Abb. 1). Bis über sein 
Ende hinaus und in den Monaten zuvor hatte der Sender 
allerdings gearbeitet und über 55.000 GPS-Punkte gelie-
fert, anhand derer „Zappels“ Weg in sein Winterquartier 
2024/25 und zurück aufgezeichnet werden konnte (Abb. 3).

Der Rotschenkel war bei einem nächtlichen Fang am 
Dümmer mit Japannetzen gefangen, vermessen, beringt 
und besendert worden. Die anschließenden GPS-Ortungen 
sowie beobachtetes Verhalten lassen auf eine Brut schlie-
ßen, die Jungvögel hervorgebracht hat. Nach Ende des 

Abb. 1: er gefundene Sender von appel . ie im rogramm 
verwendeten Sender der a. nterre  sind sehr leicht, sie wiegen 
weniger als 5  des örpergewichts eines Vogels und werden 
auf dessen cken mittels eines sogenannten leg loop harness  
angebracht. abei werden die Schlaufen des Senders um die 
Beine gef hrt. Von appel  fanden sich nur noch wenige e
dern sowie au erhalb des Bildbereichs die beiden Beine und ein 

l gel. oto: Sandra Berheide

Abb. 2: ach dem Ab ug aus dem Brutgebiet hielt sich ap
pel  gut drei ochen bei iekmannshausen am adebusen auf. 
Abgesehen von einem Aus ug  um Leuchtturm Arngast waren 
seine Bewegungen hier relativ kleinr umig. Bevor ugt wurde 
eindeutig das attenmeer, Binnendeichsaufenthalte waren eher 
die Ausnahme. as Satellitenbild eigt die r umliche Verteilung 
im S dender Au engroden sehr anschaulich, die meisten Signale 
stammen von der Sal wiesen attkante und der Au endeichs
ade vor apelersiel. Screenshot via Movebank.org. WIKELSKI 

U.A.2025).
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Brutgeschäfts im Ochsenmoor zog „Zappel“ am 22. Juni 
an den Jadebusen; hier verbrachte er bei Diekmannshau-
sen gut drei Wochen (Abb. 2). Am 15. Juli machte er sich 
auf den Weg Richtung Winterquartiere, der ihn zunächst 

Juli in kleineren Etappen westwärts bewegte. Die Biskaya 
wurde am 28. Juli überquert. Nach knapp einwöchigem 

an die Ria von Aveiro (Portugal) und hielt sich dort zehn 
Tage auf.

Die letzte Ortung von dort datiert vom 14. August, 20 Uhr, 
die nächste erfolgte gegen Mitternacht über dem Atlantik 
in Höhe von Sagres / Cabo de São Vicente, am 15. Aug. 

der Westsahara in dem von Marokko beanspruchten und 
verwalteten Teil. Die Strecke von Aveiro bis dort beträgt 
gut 2.200 km Luftlinie, sie wurde von dem Vogel offenbar 
im Nonstop-Flug zurückgelegt.

Überwinterung in international bedeutsamen afrikani-
schen Rastgebieten

Nach der Ankunft an der Landzunge bei Ad-Dakhla hielt 
sich „Zappel“ dort gut zwei Monate auf. Den weiteren 

bis zum 2. März 2025 zunächst an der Banc d‘Arguin 
(Mauretanien). Dann begab er sich noch weiter nach Sü-
den in den Bereich des Djoudj-Nationalparks im Norden 
des Senegal, von wo er schließlich am 3. April wieder zur 
Rückreise aufbrach.

Von Mitte August 2024 bis Anfang April 2025, also mehr 
als siebeneinhalb Monate, lebte der Rotschenkel im nord- 
bzw. westafrikanischen Winterquartier, und zwar in drei 
verschiedenen Küsten- bzw. küstennahen Gebieten, zwi-
schen deren nördlichstem und südlichstem eine Distanz 

als Rast- und Überwinterungsgebiete auf dem Ostatlanti-
schen Zugweg seien diese drei Bereiche kurz vorgestellt:

Abb. 3: ie lugroute von appel  in die inter uartiere und ur ck. ie hellroten unkte eigen eine Ortung auf dem Herbst ug 
an und die dunkelroten unkte Ortungen im inter uartier und auf dem r h ahrs ug. ie Linie wischen wei aufeinanderfolgenden 
Ortungen ist die gedachte k r este Verbindung wischen den beiden unkten, muss also nicht e akt die tats chlich ge ogene oute 
wiedergeben. ie ugroute wurde mit dem  ackage e Track  erstellt.
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Die Großstadt Ad-Dakhla liegt auf einer sich über knapp 
40 km erstreckenden Landzunge, die eine ausgedehnte 

Diese Lagune stellt einen Rast- und Überwinterungsraum 
für Limikolen des Ostatlantischen Zugweges dar. Ein 
besonderer Schutzstatus besteht unseres Wissens bisher 
nicht.

Der mauretanische Nationalpark Banc d‘Arguin (Abb. 4) 
erstreckt sich auf einer Länge von mehr als 180 km entlang 
der Atlantikküste, wo Meer und Wüste aufeinandertref-
fen, und umfasst eine Fläche von rund 12.000 km2, von 
der etwa die Hälfte Festland und die andere Hälfte eine 
durch Buchten, Sandbänke und Inseln abwechslungsreich 
gestaltete Küstenregion ist. Ein beachtlicher Teil der 

fallen bei Niedrigwasser ausgedehnte, von Prielen durch-
zogene Schlickbereiche frei, die rastenden Limikolen gute 
Nahrungsmöglichkeiten bieten. Die Banc d‘Arguin stellt 
ein wichtiges Überwinterungsgebiet für Zugvögel aus den 
nördlich gelegenen eurasischen Brutgebieten dar, die dem 
ostatlantischen Zugweg folgen. Bei der Januarzählung 
2023 wurden hier fast 60.000 überwinternde Rotschenkel 

gezählt (KIDÉ 2023). Zudem hat die Banc d‘Arguin eine 
hohe Bedeutung als Brutgebiet afrikanischer Arten wie 
Rosapelikan, Rosa Flamingo, Riedscharbe, Königssee-
schwalbe und andere.

Der ca. 160 km² Fläche umfassende senegalesische 
Djoudj-Nationalpark liegt im Mündungsgebiet des Flusses 
Senegal, der über die längste Strecke seines Verlaufs die 
Grenze zwischen Mauretanien und Senegal bildet. Nach 
dem Bau eines Dammes kurz vor der Mündung, der den 
Einstrom von Meerwasser verhindert, ist das Gebiet des 
Nationalparks süßwassergeprägt. Es stellt einen bedeuten-
den Überwinterungsplatz für paläarktische Wasser- (be-
sonders Knäk- und Spießenten) und Watvögel (besonders 

Sowohl die Banc d‘Arguin als auch der Djoudj-National-
park sind Feuchtgebiete von internationaler Bedeutung 
(gemäß der Ramsar-Konvention). Beide Nationalparks 
gehören zudem ebenso wie das Wattenmeer zum Weltna-
turerbe der UNESCO.

Wochen deutlich kürzer aus. Bemerkenswert ist, dass für 
den Weg- und Rückzug unterschiedliche Routen einge-
schlagen wurden; der Weg ins Winterquartier erfolgte 
weitgehend entlang der Küste, der Rückweg vor allem 
über Land. Nach seinem Aufbruch im Senegal am 3. 
April abends überquerte der Vogel die Westsahara und das 
Atlasgebirge, bevor er am 5. April morgens im Mittel-
meerküstenraum Marokkos ankam, wo er auf einer ca. 40 

-

km lange Strecke brauchte er 35 Stunden, das entspricht 

von einem Nonstop-Flug ausgeht. Auf mögliche Kurz-
Zwischenlandungen gibt es in den Senderdaten keine Hin-
weise, sie können aber grundsätzlich nicht ausgeschlossen 
werden.

Auch auf dem weiteren Weg gab es nur wenige Zwischen-
aufenthalte, so zwei Tage an der Girondemündung und 

-
dung. In den vier Tagen nach seiner Ankunft auf der ost-
friesischen Halbinsel am 16. April hielt sich „Zappel“ an 
der unteren Ems, am Fehntjer Tief, am Ewigen Meer und 

wo er zu Tode kam.

Mit der in Abb. 3 dargestellten und hier näher beschrie-
benen Flugroute erwies sich „Zappel“ als Langstrecken-

Abb. : Banc d Arguin Mauretanien). r n gef rbt sind die 
bei iedrigwasser freifallenden l chen. Hier nden sich die 
schwar  umrandeten hlgebiete f r die Erfassung der asser  
und atvögel EL-HACEN, M. & A. KIDÉ 2022). appel  hielt 
sich w hrend viereinhalb Monaten im Bereich der nsel Tidra 
auf  das ist die gro e nsel im S den der arte hlgebiete  
und 10  13).
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zieher, als ein Vogel, der bei seiner Migration in den 
Trans-Saharabereich zog und im Vergleich zu in Südeu-
ropa überwinternden Vögel pro Jahr ca 5.000 km mehr 
zurücklegte. Allerdings ist nur ein Teil der mitteleuropä-
ischen Rotschenkel-Population Langstreckenzieher; ein 
großer Teil sucht als Kurzstreckenzieher mit Zugrichtung 
SW Winterquartiere in Frankreich und auf der Iberischen 
Halbinsel auf. Einzelne Vögel verbringen die kalte Jahres-
zeit auch im Wattenmeer der Nordsee; bei den meisten der 
hier im Winter oft noch in größeren Trupps anzutreffenden 
Rotschenkeln dürfte es sich aber um solche der Unterart 
Totanus totanus robusta handeln, die auf Island brütet 
(BAIRLEIN ET AL. 2014). Britische Vögel gelten als Teilzie-
her, ein großer Teil bleibt auch im Winter auf der Insel.
So ist der Rotschenkel ein „Zugvogel mit allen Übergän-
gen vom Weitstreckenwanderer bis zum Teilzieher im 
Westen des Brutareals“ (GLUTZ V. BLOTZHEIM 1986) mit 
entsprechend vielen weiträumig gestreuten Überwinterungs-
quartieren, wie Abbildung 5 verdeutlicht, in der die Januar-
Verteilung von Rotschenkeln der verschiedenen Populatio-
nen des Ostatlantischen Zugweges dargestellt wird.

Das Projekt „GrassBirdHabitats“

Der Rotschenkel „Zappel“ wurde mit der Besenderung Teil 
des niedersächsischen LIFE IP Projekts „GrassBirdHabi-
tats“. Dieses von November 2020 bis Ende Oktober 2030 

Wiesenvögel „optimale Brut-, Rast- und Überwinterungs-
gebiete entlang der ostatlantischen Zugroute zu schaffen 
und miteinander zu verbinden.“ Ein Schwerpunkt ist dabei 
„die Erhaltung und Wiederherstellung von Lebensräumen 
in Niedersachsen (Deutschland) und Fryslân (Niederlan-
de)“ (www.grassbirdhabitats.eu/de/). Mit der Organisation 
der Durchführung in Niedersachsen wurde die Staatliche 
Vogelschutzwarte im Niedersächsischen Landesbetrieb 
für Wasserwirtschaft, Küsten- und Naturschutz (NLWKN) 
beauftragt.

Mit dem aufwändigen Projekt soll versucht werden, dem 
dramatischen Rückgang von Wiesenvogelarten entgegen-
zuwirken, der sich besonders bei der Gruppe der Limiko-
len zeigt. So führt die Rote Liste Niedersachsen/Bremen 

-
kassine in der Kategorie 1 (Vom Aussterben bedroht), die 
Uferschnepfe und den Rotschenkel in Kategorie 2 (Stark 
gefährdet) und den Kiebitz in Kategorie 3 (Gefährdet) an 
(KRÜGER & SANDKÜHLER 2022). Beim Rotschenkel haben 
vor allem die Binnenland-Vorkommen einen stetigen 
Rückgang erfahren; in vielen Gebieten, in denen die Art 
früher regelmäßig brütete, fehlt sie heute ganz.

Das Projekt „GrassBirdHabitats“ umfasst in Niedersachsen 

sind, darunter die Vogelschutzgebiete V01 (Niedersächsi-
sches Wattenmeer, V02 (Wangerland), V11 (Hunteniede-
rung), V 40 (Diepholzer Moorniederung), V 64 (Marschen 
am Jadebusen). Unter den binnenländischen Gebieten 

zweifellos eines der bedeutendsten, brüten hier doch die 
hochgradig gefährdeten Wiesenlimikolen in erfreulich ho-
hen Zahlen, wie die Daten für 2024 zeigen: Uferschnepfe 

-

BP) (Ökologische Station -Naturschutzring Dümmer e.v. 
2025). Somit sind „heute die Feuchtwiesen im Umfeld 
des Dümmers das wichtigste binnenländische Brutgebiet 
für diese Watvögel und aktuell der einzige Ort, an dem all 
diese Arten noch regelmäßig als Brutvögel vorkommen“ 
(LINKE ET AL. 2025).

Hier war 2024 auch die Brutheimat von „Zappel“. Die 
Signale des Senders, den er von Mai 2024 bis April 2025 
trug, geben aufschlussreiche Auskünfte über sein Leben in 
dieser Zeit, ganz besonders über die Zugroute ins Winter-
quartier und zurück.

Abb. 5: anuarvorkommen von otschenkeln. 
ie hellgr nen l che kenn eichnen gan hrig besiedelte Are

ale, die dunkelgr nen nur im Sommer besuchte Brutgebiete, die 
blauen die inter uartiere.

ie roten unkte geben die An ahl der bei den anuar hlun
gen 201   2020 erfassten otschenkel wieder.

ie farbigen Linien markieren die l wa ren en der verschie
denen nterarten VAN ROOMEN ET AL. 2022).
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Abb. : otschenkel auf fosten mmer, 01.05.2020). 
oto: Christopher Marlow


